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Flieger-Kameradschaft
Ich war auf einem Streifzug durch die schönen Wälder

zwischen Rehalp und Waßberg begriffen. Das würzige Blühen,
Gedeihen und Werden eines frühsommerlichen Vormittags lag
über Wald und Feld. Von den hochstämmigen Buchen, Tannen
und Eichen ertönten die vielfachen Solos und Chöre der
gefiederten Welt. Auch ein Kuckuck war dabei. Durch das
Gebüsch schaute ein Reh und verschwand wie der Blitz, als hinter
dem einsamen Wanderer lebhaftes, jugendliches Stimmengewirr
hörbar wurde. Ich vernahm französische Laute, sah mich um
und erblickte eine Anzahl Flieger-Unteroffiziere und Soldaten.
Bald entwickelte sich ein Gespräch zwischen uns. Die
schlankgewachsenen, lebhaften Welschschweizer erzählten allerhand
aus der Rekrutenschule in Dübendorf, aus welcher sie erst vor
wenigen Stunden entlassen worden waren. Natürlich wurden
auch die Vorgesetzten der verschiedenen Grade behandelt und
ich darf die betreffenden Herren versichern, daß auch sie ihre
helle Freude gehabt hätten an dem respektvollen Takt dieser
vox populi. — Die jungen Wehrmänner wollten ihren Leutnant
besuchen, der wegen Unfall im Dienst droben im Krankenasyl
Neumünster lag. Ich dachte mir, was muß für ein guter Geist
in der Truppe geherrscht haben. Der erste Gang nach der
Entlassung geht nicht ins Wirtshaus oder zum nächsten Zug, der
die Leute nach Hause führt. Nein, zuerst wollen sie ihrem
Offizier, der sie ausgebildet hat zu Soldaten, in echtem
schweizerischem Kameradschaftsgeist einen Besuch machen und ihm
ihre biedere Hand reichen. Dann erst kehrt man heimwärts zu
den Penaten. Mit einem: Vive la Suisse! Vive l'armee! trennten
sich die jungen Flieger vom vieux grognard. A. 0.

„Was tun wir für den frieden?"
Die freiwirtschaftliche Jugend hat ihre Pfingsttagung 1935

in « beinwil am see » durchgeführt. Eigentlich nennt sich diese
Jugendorganisation «inwo» (jungbund für natürliche
Wirtschaftsordnung). Das tönt moderner und vor allem
geheimnisvoller. Der Tagung lag folgendes Programm zugrunde:
samstag, den 8. juni 1935

anreise, bezug der nachtquartiere
18.00 nachtessen
20.30 abendcorso auf dem see

sonntag, den 9. juni 1935
6.30 drei mal morgenmusik mit reigen auf der wiese
8.00 morgenessen
9.30 Vortrag: lotty spörri-blumenthal

« frau und frieden »

12.00 mittagessen
14.00 sing-sang und kling-klang
14.30 vortrage: «was tun wir iür den frieden»

hierüber sprechen: fritz Waldenweiler
werner schmid

Schlußwort: friedrich salzmann
17.30 nachtessen
20.00 fakelzug nach dem homberg
21.00 musik und gesang am feuer
21.30 Schauspiel am Waldrand, von friedrich sclirey

« tod gott mammon — freiheit der erde! »

montag, den 10. juni 1935
6.30 faltbootrennen, spiele, frühturnen
8.00 morgenessen, nachher spiel und Unterhaltung bis 12.00

10.00 delegiertenversammlung des schweizer inwo in der
jugendherberge

12.00 mittagessen
14.00 singen — spiel — freude

Heimreise
die tagung findet bei jeder Witterung statt!

INWO
Es kann und wird naturbegeisterten jungen Leuten

niemand wehren wollen, sich in freier Luft zu tummeln und es
wird ihnen auch niemand verbieten können, dabei Friedensfragen

zu erörtern. Was an letzterm Unterfangen in diesem
Zusammenhang aber immerhin einigen Anstoß erregt, ist die
Tatsache, daß zum mindesten einer der Referenten über die
Friedensfrage als scharfer Antimilitarist bekannt ist. « werner
schmid » hat in antimilitaristischen Lehrerkreisen Zürichs vor
einigen Jahren eine führende Rolle gespielt. Es ist zwar in
dieser Hinsicht etwas ruhiger um ihn geworden, seitdem er
das freiwirtschaftliche Steckenpferd reitet, das diesen Frühling

seinen Sprung auf den Regierungsratssessel allerdings
erheblich zu kurz angesetzt hat. Auf Grund der frühern
agitatorischen Tätigkeit Werner Schmids ist die Vermutung
gestattet, daß es sich bei diesen Erörterungen von Friedensfra¬

gen um eine rein antimilitaristische Veranstaltung unter dem
weniger verfänglichen freiwirtschaftlichen Deckmäntelchen
gehandelt haben dürfte mit dem Zwecke, unsern angehenden
Wehrmännern das Gruseln vor dem Militärdienst nach bewährten

Rezepten rechtzeitig beizubringen. Daß zugunsten einer
Beteiligung an der «tagung in beinwil am see » allem Anschein
nach auch in Zürcher Schulhäusern Propaganda betrieben
wurde, macht die Sache nicht besser. M.

Militärisches Allerlei
Der Bundesrat hat den eidgenössischen Räten den

Voranschlag für die Beschaffung von Kriegsmaterial unterbreitet.
Die eingeforderten Kredite umfassen folgende Posten:
Ausrüstung der Offiziere 312,440 Fr., Bekleidung 4'949,688 Fr.,
Waffen 2'856,177 Fr., persönliche Ausrüstung 2'302,680 Fr.,
Korps- und Schulmaterial 9'529,178 Fr., Remontendepots inklusive

Dienstkleider 82,763 Fr., Pferderegieanstalt inklusive
Dienstkleider 45,874 Fr., Gesamtbetrag 20'078,808 Fr.

Im Korps- und Schulmaterial ist eine erhebliche Vermehrung

hinsichtlich Gasschutzmittel und Bastmaterial vorgesehen.
Auch wenn das Tempo der Anschaffungen beschleunigt wird,
können die notwendigen Sollbestände erst in einigen Jahren
erreicht werden. Die Tuchpreise für die Beschaffung der Re-
krutenausrüstungen für 1935 sind um zirka 13 % zurückgegangen.

Waffenrocktuch kostet heute Fr. 12.60, Hosentuch Franken

12.15 und Kaputtuch Fr. 10.75.

*
Nachdem der sozialdemokratische Parteitag in Luzern im

Januar dieses Jahres grundsätzlich die Landesverteidigung
anerkannt hat, scheint in vereinzelten Köpfen das Interesse an
Wehrfragen zu wachsen. Der Zürcher Sozialdemokrat Oprecht
hat im Schöße der riationalrätlichen Geschäftsprüfungskommission

eine Motion beantragt, die den Bundesrat einladen soll,
die Wehrartikel der Bundesverfassung den veränderten
Bedingungen der Landesverteidigung anzupassen. Insbesondere
seien die Voraussetzungen für die Mobilisierung der Wirtschaft
und für die Verhinderung der Kriegsgewinne zu schaffen. Wenn
auch nicht alle Gedankengänge dieses Sozialdemokraten für
unsere militärischen Fachkreise neu sind, so sind sie von dieser

Seite doch begrüßenswert, vor allem, wenn sie wirklich
ehrlich gemeint sind.

*
Die Glarner sollen nunmehr ebenfalls einen Flugplatz

erhalten. Die kantonale Regierung hat ihr Einverständnis zur
Errichtung eines Flugplatzes in Mollis unter der Bedingung
erklärt, daß jährlich nicht mehr als drei Kurse abgehalten werden

sollen.
*

In der « Zürichsee »-Zeitung greift ein Einsender mit Recht
die Frage auf, warum in den gegenwärtig in Zürich entstehenden

Großbauten keine Vorkehrungen gegen die Gaskriegsgefahren

getroffen werden. Die Oeffentlichkeit wird durch
aufklärende Vorträge, Ausstellungen und Veranstaltungen aller
Art auf die künftigen Gefahren aufmerksam gemacht, in der
Praxis aber wird zur Schaffung der so notwendigen
Schutzanlagen in den Untergeschossen und zu Vorkehrungen gegen
Einschläge von Brisanz- und Brandbomben auf Estrichen nichts
getan. An der Werdmühlestraße, inmitten der City gelegen, ist
ein mächtiges städtisches Verwaltungsgebäude im Bau; nahe
beim Bahnhof gehen große kantonale Verwaltungsgebäude ihrer
Vollendung entgegen; an der Manessestraße ist mit dem Bau
des städtischen Brandwachegebäudes begonnen worden; das
inmitten der Altstadt gelegene Warenhaus Jelmoli hat Bewilligung

zu einem umfangreichen Anbau erhalten; in nächster
Nähe soll ein Häuserblock niedergelegt werden zur Schaffung
eines Parkplatzes für Autos; im Hauptbahnhof selber wird eine
ähnliche Anlage geschaffen: nirgends aber sind Gasschutzanlagen

vorgesehen, die doch viel mehr nützen würden als die
schönsten Vorträge, Ausstellungen und behördliche Vorschriften

und Ratschläge.
*

Nach deutschen Berichten zu urteilen, ist der Andrang von
Freiwilligen zur neuen Reichsarmee ganz gewaltig. Das
Kriegsministerium mußte durch Verkürzung der Anmeldefrist aui
15. Juni und durch Schaffung eines strengen Ausmusterungsverfahrens

dem Ansturm abwehren. Von den 550,000 Mann
des neuen Heeres entfallen beinahe die Hälfte auf die bisherige
Reichswehr und der Rest verteilt sich auf den zur obligatorischen

Dienstleistung einberufenen Jahrgang 1914 und auf die
nach Zehntausenden zählenden Freiwilligen der Jahrgänge
1910 bis 1913. Ohne Zweifel wird in der neuen deutschen Ar-
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